
Children-First e.V.

Weil uns die Zukunft 
von Kindern & Jugendlichen 

am Herzen liegt



Der Verein und seine Ziele

Der gemeinnützige Verein Children-First 
e.V. wurde 2017 mit dem Ziel gegründet, 
Hilfe für Kinder und Jugendliche im Raum 
Stuttgart zu leisten. 

Der Schwerpunkt liegt dabei auf der 
Unterstützung von Kindern aus sozio-
ökonomisch schwachen Verhältnissen, 
sowie schwer kranker oder obdach- und 
heimatlosen Heranwachsenden. Ein 
wichtiger Aspekt ist auch die Jugend 
Gewaltprävention unter Einbeziehen der 
Sport- und Bildungsförderung. 

Die Kinder- und Jugendhilfe der Stadt 
Stuttgart ist gut aufgestellt und in diesem 
Bereich engagieren sich bereits einige 
Vereine. Children-First konzentriert sich 
daher darauf, die Lücken im bestehenden 
Hilfsangebot zu schließen und das 
bestehende Angebot auszuweiten.

Kooperationen mit anderen ehrenamt-
lichen Organisationen und die Zusam-
menarbeit mit der Stadt Stuttgart 
ermöglichen es, gezielt Hilfe im Bereich 
der Kinder- und Jugendförderung leisten 
zu können.
Mittlerweile setzt sich der Verein für 
über 20.000 Kinder und Jugendliche in 
Stuttgart ein und hat seine Projekte auf 
Deutschland und die Welt ausgeweitet. 
Sobald sich die Vorhaben und Strukturen

des Vereins in Stuttgart weiter gefestigt 
haben, sollen Zweigstellen in weiteren 
Landeshauptstädten folgen, um die ge-
wonnene Erfahrung und das Fachwissen 
von Children-First flächendeckend zur 
Anwendung zu bringen. Wie in Stuttgart 
sollen dabei die umliegenden Regionen 
mit einbezogen werden, – damit Kinder 
und Jugendliche vor Ort eine Anlaufstelle 
haben und eine bessere Perspektive 
erhalten. 



Die Projekte

Aktuell liegt der Fokus der Tätigkeiten von 
Children-First auf den folgenden beiden Punkten: 

– „HousingFirst0711“
   Einrichtung für obdach- und heimatlose 
   junge Menschen 

– Kinderarmut mit den Punkten Bildung, 
   gesunde Ernährung und 
   soziale Teilhabe (Projekt: Event-Portal)

www.events.children-first.de



Weitere Projektbeispiele

Folgenden Themen werden u.a. durch 
die erwähnten Projekte aufgegriffen:

– Radikalisierungsprävention + 
   Extremismus-Prävention:
   Haltung statt Spaltung

– Jugend und Demokratie:
   Politik trifft Schule

– Förderung des sozialen Bewusstseins:
   Kinderaktion „Weihnachtsstern 
   in aller Welt“

– Förderung des ehrenamtlichen 
   Engagements: Charity Turnier 
   (Universität Stuttgart)

– Jugend-Gewaltprävention

– Unterstützung der unbegleiteten 
   minderjährigen Flüchtlinge
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D er Jugend wird oft vorgeworfen, 
sie würde kein Interesse an Politik  
zeigen und sich nur dann engagie-

ren, wenn man dafür Schule schwänzen 
dürfe. Unsere Mitarbeiterin Eileen Breuer 
(Text und Fotos) hat sich im   Königin-
Charlotte-Gymnasiums umgehört. Sie hat  
gefragt, was dran ist und in welcher Form 
sich die Schülerinnen und Schüler für ihre 
Belange einsetzen.

Seid ihr politisch 
interessiert?

Möhringen Politikverdrossen und 
desinteressiert: Stimmt das?
 Wir haben Schüler gefragt.

Umfrage

Renée Clerc (17) Ich 
bin nicht nur interes-
siert, sondern engagie-
re mich auch aktiv. Ich 
bin bei den Jungen 
Europäischen Födera-
listen und Schüler-
sprecherin. Politisches 
Handeln muss nicht 
bedeuten, dass man in 
eine Partei eintritt 

oder wählen geht. Es kann auch bedeuten, 
mit Freunden zu diskutieren oder bei Fri-
days for Future zu demonstrieren. Auch 
wenn man nur  Kleines bewirkt, packt man 
schon etwas an.

Charlotte Meiser (15) 
Ich finde es wichtig, 
sich zu engagieren. Wir 
werden in der Welt le-
ben, die wir gestalten. 
Wie die aussieht, kann 
man beeinflussen, in-
dem man wählen geht. 
Wenn wir unsere Welt 
nicht schützen, geht sie 
kaputt. Ich fühle mich als Jugendliche oft 
ignoriert. Wenn bei Fridays for Future nur 
das Argument angebracht wird, man solle 
das außerhalb der Schulzeit machen, fühle 
ich mich nicht ernst genommen.

Hannah Dieterle (17)  
Es gibt auch Leute in 
meinem Freundes-
kreis, die sagen, dass 
Politik sie nicht inte-
ressiert.  Viele Schüler 
vertreten zwar ihre 
Meinung, stempeln 
das oft aber nicht als 
politisch ab. Trotzdem 
glaube ich, dass viele 

Jugendliche, auch wenn sie nicht politisch 
agieren, zur Wahl gehen werden. Ich 
selbst überlege, in eine Partei einzutreten, 
und bin bei den Jungen Europäischen Fö-
deralisten aktiv.

Bei der Podiumsdiskussion konnten Schüler des KCG Politiker mit ihren Fragen löchern. Foto: Eileen Breuer

Sie haben eigene Zukunftsvisionen

Im Königin-Charlotte-Gymnasium   
(KCG) versammelten sich vor Kurzem   
auf der Bühne fünf Politiker  verschie-

dener Parteien, auf den Stuhlreihen vor 
der Bühne nahmen Schüler Platz. Ge-
meinsam wollten sie diskutieren – über 
Digitalisierung, den Klimawandel, Kinder-
armut, die Zukunft der EU und den 
Rechtsruck in der Gesellschaft. 

Zusammengebracht hat sie der Verein 
Children First in Zusammenarbeit mit 
dem KCG. Ziel der Veranstaltung ist es, 
bei Jugendlichen das Interesse an Politik 
zu entfachen, sagt Pia Schmees. Sie  arbei-
tet ehrenamtlich bei Children First mit: 
„Viele Jugendliche empfinden Politik als 
abschreckend. Wenn sie sagen, dass sie 
sich nicht für Politik interessieren, haben 
sie trotzdem eine bestimmte Vorstellung 
von der Zukunft. Und dann ist es wichtig, 
auch etwas dafür zu tun.“ 

Jugendliche an die Politik heranfüh-
ren: Ist das überhaupt nötig ? Gerade Kli-
mastreiks wie Fridays for Future – der 
nächste ist am 29. November – legen nahe, 
dass sich Jugendliche für Politik interes-
sieren. Neben jenen, die etwas bewegen 
wollen, gibt es aber auch jene, die sich 
nicht für Politik interessieren. Das ver-
deutlicht die Shell-Jugendstudie 2019. Für 
diese wurden mehr als  2500 Jugendliche  
im Alter von 12 bis 25 Jahren befragt. Als 
stark interessiert bezeichnen sich dieser 
zufolge nur acht  Prozent der Jugendli-
chen, weitere 33 Prozent sehen sich als in-
teressiert an.  „Viele Jugendliche sagen, sie 
sind nicht politisch interessiert. Sie agie-
ren jedoch oft politisch, ohne dass es ih-

nen bewusst ist“, sagt Schmees. Deshalb 
soll die Veranstaltung nicht nur dazu bei-
tragen, das Interesse an Politik zu stei-
gern, sondern den Jugendlichen auch klar 
machen, wo Politik in ihrem Alltag eine 
Rolle spielt.

 Fabian Ripsam gehört selbst noch zu 
den jungen Erwachsenen. Der 25-Jährige 
vertritt die CDU als Kommunalpolitiker 
im Bezirksbeirat Möhringen und disku-
tierte auf dem Podium mit. Ihm ist es 
wichtig, Aufklärungsarbeit zu leisten, was 
Politik bedeutet: 
„Dass man auch poli-
tisch agiert, wenn 
man im Verein tätig 
ist.“ Auf die Frage 
von Schmees, wie in-
teressiert die Jugend 
an Politik ist, ant-
wortet er: „Ich glaube 
nicht, dass die Ju-
gend unpolitisch ist, sondern dass sie 
nicht an Parteien interessiert ist.“ Also 
eher Parteien- statt Politikverdrossenheit: 
Damit trifft er einen Nerv. Denn neben 
Beteiligungsformen wie wählen zu gehen 
oder sich aktiv in Parteien zu engagieren, 
spielen für Jugendliche Aktionen außer-
halb von Parteien eine große Rolle. 

Das findet der Gemeinschaftskunde-
lehrer Arne Lang vom KCG erst einmal 
nicht verwerflich: „Demos sind total wich-
tig, weil es emotionale Themen sind, für 
die man auf die Straße geht. Aber der Blick 
ist oft verschränkt dafür, wie das dann 
durch die Politiker ausgehandelt werden 
muss.“  Unterschriftenaktionen, Demon -

strationen oder Boykotte scheinen für die 
Jugendlichen im Gegensatz zu Parteipoli-
tik vor allem eines: wirkungsvoller. „Poli-
tik ist immer ein Kompromiss: Wenn man 
Schritte auf einander zugeht, ist das Er-
gebnis nicht so klar. Die Jugendlichen 
wünschen sich klarere Zeichen“, sagt der 
Lokalpolitiker Fabian Ripsam. 

Was die Shell-Studie auch gezeigt hat, 
ist, dass das Vertrauen in Parteien und 
Politiker leidet. So stimmen mehr als die 
Hälfte der Jugendlichen Aussagen wie 
„Die Regierung verschweigt der Bevölke-
rung die Wahrheit“ und „Der Staat küm-
mert sich mehr um Flüchtlinge als um 
hilfsbedürftige Deutsche“ zu. Hier zeigt 
sich auch sogleich, welche Auswirkungen 
das Misstrauen hat: Populistische Argu-
mentationsmuster werden anschlussfähig.

Die Mitinitiatorin Schmees will dem 
entgegenwirken und  mit dem Projekt da-
zu beitragen, dass Politiker und Jugendli-
che wieder miteinander kommunizieren.  
„Wir holen die Politiker in die Schule, um 
Vorurteile abzubauen. Die Schüler sollen 
merken, dass ihre Bedürfnisse ernst ge-
nommen werden.“  Vor allem aber sollen 
Schüler und Politiker lernen, sich ineinan-
der hineinzuversetzen.

Das geschah im Anschluss an die 
Podiumsdiskussion. In Kleingruppen 
tauschten Schüler und Politiker die Rol-
len. Außerdem formulierten sie gemeinsa-
me Ziele. Das findet Lehrer Arne Lang gut: 
„Es ist spannend für die Schüler, zu sehen, 
dass Politiker auch normale Menschen 
sind: Jemand, dem man Fragen stellen 
und mit dem man diskutieren kann.“

Möhringen Bei einer Veranstaltung sind Jugendliche an das Thema Politik herangeführt worden. Ist das 
überhaupt nötig in Zeiten von Fridays for Future? Von Eileen Breuer

„Jugendliche 
agieren oft 
politisch, ohne 
dass es ihnen 
bewusst ist.“
Pia Schmees, 
Children First

Interesse Die Jugend ist unpolitisch, heißt es immer wieder. Doch ist das wirklich so? Die Schülerbewegung Fridays for Future hat 
 zu einem erneuten globalen Klimastreik an diesem Freitag aufgerufen. Jugendliche erzählen, wofür sie sich einsetzen und warum.

Jugendrat In Filderstadt stehen zwischen dem 
2. und dem 7. Dezember 2019 die Jugendrats-
wahlen an. Gewählt wird vor allem an den 
weiterführenden Schulen. 
Kandidaten Insgesamt haben sich in diesem 
Jahr 32 Kandidaten für einen Posten in dem  
jungen Gremium gefunden. Zu vergeben sind 
insgesamt 20 Sitze im Jugendrat von Filder-
stadt.  red

WAHL IN FILDERSTADT

Proteste hauchen dem   Jugendrat Leben ein

D ie Umweltbewegung Fridays for 
Future ist ganz klar ein Thema, 
wenn Victoria Heß von der 

Körschtalschule und Fabian Armbruster 
vom Paracelsus-Gymnasium über ihre 
Motivation für die Jugendrat-Kandidatur 
sprechen. „Durch den Jugendrat können 
wir noch mehr tun. Wir können richtig 
anpacken“, sagt die 14-jährige Victoria. 
Das sieht auch Fabian Armbruster so: „Im 
Jugendrat kann ich mich für uns Jugendli-
che einsetzen. Wir haben oft andere An-
sichten wie die Erwachsenen – und diese 
müssen auch ernst genommen und gehört 
werden.“ Das sei für ihn vor allem in Sa-
chen Umwelt ersichtlich: „Unsere Eltern 
denken eher im Jetzt. Wir, die junge Ge-
neration, denkt eher an die Zukunft. Das 
ist in Bezug auf den  Klimawandel extrem 
wichtig“, sagt der 15-Jährige. 

Im Gespräch mit Victoria und Fabian 
wird  klar: Sie haben die Motivation, sich 

für die Jugendlichen in Plieningen und 
Birkach  einzusetzen. Ideen wie einen 
Treffpunkt für ältere Jugendliche, schnel-
lere Digitalisierung an den Schulen  oder 
günstigere Schülertickets für Bus und 
Bahn haben sie sich 
vorgenommen. Sie 
wissen aber auch, dass 
sie diese Ziele nur zu-
sammen mit allen an-
deren Mitgliedern im 
Jugendrat durchset-
zen können. „Ich hof-
fe, dass wir  alle an 
einem Strang ziehen 
und zusammenhalten. 
Nur dann können wir 
etwas erreichen“, sagt Victoria.

Die Wahl zum Jugendrat findet vom 
13. bis 31. Januar 2020 statt. Wählen darf 
jeder Jugendliche ab 14 Jahren. Anfang 
Februar stehen dann die 13 Kandidaten 

fest, die für zwei Jahre im jeweiligen Ju-
gendrat sitzen. „Ich finde es sehr wichtig, 
dass es jetzt wieder einen Jugendrat gibt. 
Ansonsten werden unsere Interessen 
nicht vertreten“, sagt Victoria. Sie habe es 
kaum erwarten können, sich mit 14 Jah-
ren aufstellen zu lassen. 

Der 18-jährige Leo, der sich in den ver-
gangenen vier Jahren in der Jugendpro-
jektgruppe von Plieningen-Birkach enga-

giert hat, weiß, dass 
man  einen langen 
Atem braucht und rät: 
„Bleibt aktiv dabei. Ir-
gendwann werden es 
weniger Mitglieder, 
die zu den Treffen er-
scheinen. Dann ist je-
der  gefragt.“ Genau 
dies hat sich in Deger-
loch gezeigt. Dort gab 
es in den vergangenen 

Jahren einen Jugendrat, nun haben sich 
nicht genügend Kandidaten für eine echte 
Wahl beworben. Deshalb wird es dort nur 
eine Projektgruppe geben – so wie zuletzt 
in Plieningen-Birkach. Auch in Stuttgart-

Mitte,  Münster und Stammheim wird es 
lediglich Projektgruppen geben. In den 
übrigen Bezirken  hat es gereicht.

 Insgesamt  haben sich 368 Jugendliche 
für die Jugendratswahl 2020 beworben. 
Das ist genau eine Bewerbung mehr als 
bei der  Wahl 2018. Laut einer Pressemit-
teilung der Stadt haben die derzeit noch 
amtierenden Jugendräte in Schulen sowie 
mit einer eigens entwickelten Kampagne 
in den sozialen Netzwerken für die Wahl 
geworben. Zudem gab es Infos in den Bus-
sen und Stadtbahnen der SSB. Und die Ju-
gendlichen konnten sich per Whatsapp für 
die Wahl anmelden. 

Filder In Plieningen und Birkach gibt es etliche Bewerber, in Degerloch 
wird es keinen Jugendrat geben.    Von Felizitas Eglof und Julia Bosch
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Zeugenaufruf

66-Jährige wurde 
ausgeraubt
Hoffeld Zwei unbekannte junge Männer 
haben am Mittwochabend,  27. November, 
an der Hoffeldstraße eine 66 Jahre alte 
Passantin ausgeraubt. Die Frau war gegen 
21.20 Uhr an der Hoffeldstraße unterwegs, 
als zunächst einer der Täter von hinten an 
sie herantrat und versuchte, ihr die Hand-
tasche, in der sich eine Geldbörse, persön-
liche Papiere und ein Mobiltelefon befan-
den, zu entreißen.

Während die Frau ihre Tasche festhielt 
und zu Boden stürzte, kam ein weiterer 
Täter hinzu und riss ihr die Tasche aus der 
Hand. Beide flüchteten in Richtung Ent-
ringer Straße. Laut der leicht verletzten 
Frau soll einer der Täter eine schwarze 
Jogginghose mit drei weißen Streifen, eine 
schwarze Jacke und eine schwarze Base-
cap sowie schwarze Nike-Turnschuhe ge-
tragen haben. Zeugen werden gebeten, 
sich bei den Beamtinnen und Beamten der 
Kriminalpolizei unter der Telefonnum-
mer 0711/89 90 57 78 zu melden. red

CDU-Antrag

Marketing: Gruppe 
soll aufgelöst werden
L.-E. CDU-Fraktionschefin Ilona Koch hat 
ihrer Ankündigung  Taten folgen lassen.  
Im Rahmen der Haushaltsdebatte  hat sie   
beantragt, die Arbeitsgruppe Öffentlich-
keitsarbeit aufzulösen. Der  Gemeinderat 
entscheidet am 10. Dezember. Der Gruppe 
gehören Stadträte aller Fraktionen und 
Mitarbeiter der Stadt an. Das Gremium 
hatte sich ein Jahr Gedanken zu Projekten 
und Aufgaben des Stadtmarketings ge-
macht. Das Ergebnis stieß jedoch auf viel 
Kritik. Darüber hat sich Ilona Koch sehr 
geärgert: „Zum wiederholten Male fand 
das Beratungsergebnis der Arbeitsgruppe 
keine Akzeptanz im Gemeinderat“, 
schreibt sie. „Maßnahmen zur Belebung 
und Stärkung des örtlichen Handels sowie 
der Ortskerne wurden erneut aufs Eis ge-
legt.“  Die CDU hält deshalb den  zeitlichen 
und personellen Einsatz der Gruppe für 
nicht mehr  gerechtfertigt. nak  

Vortrag

Ihr Engagement gilt 
Traumatisierten
Plieningen Seit 2009 kümmert sich Thérè-
se Mema um die Opfer von Milizkriegen, 
vor allem um vergewaltigte und traumati-
sierte Frauen. Sie tut dies als Mitarbeite-
rin des katholischen Büros „Justice and 
Peace“ in der Demokratischen Republik 
Kongo. Dafür hat sie auch Friedens- und 
Menschenrechtspreise bekommen. 

Am Montag, 2. Dezember, ist Thérèse 
Mema zu Gast in Plieningen. Sie spricht 
über ihr Engagement und die Herausfor-
derungen. Beginn ist um 19.30 Uhr im ka-
tholischen Gemeindezentrum Padua, 
Wollgrasweg 11. red

Jugend und Politik Tipp der Woche
- Anzeige -

Donnerstag, 21. Juni 2019

Aus den Stadtteilen
Innenstadt – Nord-Rundschau – Neckar-Blick

Donnerstag, 21. Juni 2019

Filder-Zeitung
für Möhringen – Vaihingen – Degerloch – Sillenbuch – Plieningen – Birkach

 Filderstadt – Leinfelden-Echterdingen – Waldenbuch – Steinenbronn

Freitag, 29. November 2019 FIL



Aktuelles

Zu Zeiten der Coronakrise hat 
Children-First zwei neue Projekte 
ins Leben gerufen. Diese möchten 
wir beide weiter führen und auf 
unsere Vereinsprojekte ausweiten.

1: Corona-Hilfeleistung
Auf der dafür erstellten Webseite wurden 
Hilfsbedürftige und Helfer zusammen 
gebracht und die Hilfeleistungen wie Ein-
kaufshilfen, Apothekengänge usw. von 
Children-First koordiniert. 
(www.corona-hilfeleistung.de)

Wie gehts weiter?

– die älteren Menschen, die auch ohne 
   den Virus darauf angewiesen sind, 
   werden weiterhin unterstützt. 
– die zahlreichen gewonnenen Helfer 
   werden an passende Vereine weiter 
   vermittelt.

2: THX-Lieferdienst
Kostenlose Mahlzeiten für das Klinikpersonal 
unserer Krankenhäuser (www.thx-lieferdienst.de)

Wie gehts weiter?
 
– Konzept und Struktur beibehalten und auf weitere 
   Städte ausweiten.
– Einbezug von 2 weiteren systemrelevanten Berufszweigen:
 – Feuerwehr: Dankbarkeit für die freiwilligen 
    Feuerwehrleute mit dem Einbezug unseres 
    Vereinsprojekts „ehrenamtliches Engagement“
 – Polizei: Radikalisierungsprävention + 
    Extremismus-Prävention: Projekt mit 
    unbegleiteten minderjährigen 
    Flüchtlingen zum Abbau von Vorurteilen 
    und zur Sensibilisierung; nach 
    dem Motto „Essen verbindet“ 
    begleitet durch den 
   THX-Lieferdienst
– Lieferung kostenloser Mahlzeiten an 
   Einrichtungen für Kinder (Kinderheime etc.) 



Children-First e.V.

info@children-first.de
www.children-first.de


